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Bundesliga Süd (10. Kampftag): KSV
Schriesheim – KSV Aalen 16:15, Germania
Weingarten – ASV Nendingen 18:14, VfK
Schifferstadt – TuS Adelhausen 14:20.– Ta-

belle: 1. Nendingen 227:114/18:2, 2. Wein-
garten 217:124/18:2, 3. Adelhausen 183:122/
12:6, 4. SV Triberg 147:141/10:8, 5. Aalen
151:185/8:12, 6. Schifferstadt 151:178/6:14,
7. Schriesheim 111:196/4:14, 8. Burghausen
94:221/0:18.

Ringen
●

Weltcup in Levi

Männer, 1. Saison-Slalom: 1. Hirscher (Ös-
terreich) 1:45,42 Minuten (52,80+52,62), 2.
Matt (Österreich) 0,62 Sekunden zurück
(53,11+52,93), 3. Kristoffersen (Norwegen)
0,93 (53,45+52,90), 4. Kostelic (Kroatien)
1,22 (53,51+53,13), 5. Hargin (Schweden)
1,29 (53,51+53,20), 6. Thaler (Italien) 1,73
(53,46+53,69), 7. Grange (Frankreich) 1,75
(53,77+53,40), 8. Raich (Österreich) 1,79
(53,70+53,51), 9. Solevaag (Norwegen) 1,82
(53,98+53,26), 10. Missillier (Frankreich)
1,94 (53,75+53,61), 12. Dopfer (Garmisch)
2,06 (53,53+53,95), 27. F. Neureuther (Par-
tenkirchen) 6,33 (53,02+58,73). – Nicht
qualifiziert für den 2. Lauf der besten 30:
Luitz (Bolsterlang). – Weltcup-Gesamt-

stand (nach 2 von 35 Wettbewerben): 1. Hir-
scher 160 Pkt., 2. Ligety (USA) 124, 3. Pintu-
rault (Frankreich) und Matt (Österreich) bei-
de 80, 15. Dopfer 32, 37. Luitz 9, 46. Neu-
reuther 4.
Frauen, 1. Saison-Slalom: 1. Shiffrin (USA)
1:55,07 Minuten (57,23+57,84 Sekunden), 2.
Höfl-Riesch (Partenkirchen) 1,06 Sekunden
zurück (57,92+58,21), 3. Maze (Slowenien)
1,51 (57,75+58,93), 4. Ager (Österreich) 1,66
(57,93+58,80), 5. Gagnon (Kanada) 1,73
(58,28+58,52), 6. Geiger (Oberstdorf) 1,79
(58,18+58,68), 7. Loeseth (Norwegen) 1,88
(58,85+58,10), 8. Hansdotter (Schweden)
1,90 (58,45+58,52), 9. Swenn-Larsson
(Schweden) 2,07 (58,54+58,60), 10. Feier-
abend (Schweiz) 2,15 (57,96+59,26), 12.
Wirth (Lenggries) 2,36 (58,60+58,83), 16.
Wallner (Inzell) 2,64 (57,92+59,79), 23.
Wiesler (Münstertal) 3,40 (58,38+1:00,09),
23. Schmotz (Leitzachtal) 3,40
(58,39+1:00,08), – Nicht qualifiziert für den
2. Lauf der besten 30: 33. S. Riesch (Parten-
kirchen) 59,01, 34. L. Dürr (München) 59,03,
46. Filser (Wildsteig) 59,58. – Weltcup-Ge-

samtstand (nach 2 von 34 Wettbewerben):
1. Shiffrin 140 Punkte, 2. Gut (Schweiz) 100,
3. Zettel (Österreich) 96, 4. Höfl-Riesch 80,
7. Rebensburg (Kreuth) 60, 13. Geiger 44,
20. Hronek (Unterwössen) 24, 22. Wirth 22,
28. Wallner 15, 38. Wiesler 8, 38. Schmotz 8.

Ski alpin
●

Weltcup-Turnier in Stuttgart

Springen, German Master: 1. Deußer (Me-
chelen/Belgien) „Evita“ 0 Strafpkt./37,69
Sek., 2. Brash (Großbritannien) „Ursula“ 0/
38,89, 3. L. Beerbaum (Riesenbeck) „Cha-
man“ und Kühner (Starnberg) „Cornetta“
beide 0/40,57, 5. Miranda de Neto (Brasi-
lien) „Uutje“ 0/40,72, 6. Bengtsson (Schwe-
den) „Unita“ 0/50,23, 7. Weishaupt (Riesen-
beck) „Leoville“ 4/38,29, 8. Leprevost
(Frankreich) „Nice Stephanie“ 4/44,46, alle
im Stechen.
Dressur, Grand Prix (Freitag): 1. Langeha-
nenberg (Billerbeck) „Damon Hill“ 83,383
Prozentpkt., 2. Werth (Rheinberg) „El Santo“
75,298, 3. Vilhelmson-Silfven (Schweden)
„Don Auriello“ 75,213, 4. Lütkemeier (Pader-
born) „D’Agostino“ 74,362, 5. Sprehe (Din-
klage) „Desperados“ 74,191, 6. Van der Meer
(Niederlande) „Uzzo“ 73,872, 7. Krinke Sus-
melj (Schweiz) „Lazander“ 71,298, 8. Max-
Theurer (Österreich) „Eichendorff“ 71,213. –
Grand Prix (Samstag): 1. Werth „Don John-
son“ 77,74, 2. Salzgeber (Blonhofen) „Herz-
rufs Erbe“ 75,447, 3. Max-Theurer „Augus-
tin“ 73,255, 4. Krinke Susmelj „Molberg“
72,745, 5. Capellmann (Würselen) „Girasol“
72,383, 6. Voglsang (Österreich) „Fabriano“
71,021, 7. Balkenhol (Rosendahl) „Diamonds
Forever“ 70,702, 8. Seierskilde (Dänemark)
„Raneur“ 70,298. – Grand Prix Special (Ger-
man Master): 1. Werth „Don Johnson“
77,333, 2. Salzgeber „Herzrufs Erbe“ 76,854,
3. Krinke Susmelj „Molberg“ 74,688, 4. Max-
Theurer „Augustin“ 72,167, 5. Capellmann
„Girasol“ 71,458, 6. Koschel (Hagen a. TW)
„Rostropowitsch“ 70,354, 7. Voglsang „Fa-
briano“ 70,042, 8. Balkenhol „Diamonds Fo-
rever“ 69,500.
Weltcup-Dressur, Westeuropaliga (2. Sta-
tion), Grand Prix Kür: 1. Langehanenberg
„Damon Hill“ 89,775 Prozentpkt., 2. Werth
„El Santo“ 83,125, 3. Vilhelmsson-Silfven
„Don Auriello“ 82,325, 4. Lütkemeier „D’A-
gostino“ 78,400, 5. Sprehe „Desperados“
77,750, 6. Van der Meer „Uzzo“ 76,350, 7.
Von Bredow-Werndl (Tuntenhausen) „Unee“
76,225, 8. Krinke-Susmelj „Lazander“
75,500, 12. Kempkes (Münsing) „Riccoletto“
71,150. – Weltcup-Gesamtwertung, West-

europaliga (nach 2 von 8 Stationen): 1. Krin-
ke-Susmelj 36 Pkt., 2. Werth und Vilhelms-
son-Silfven beide 32, 4. Kempkes 22, 5. Lüt-
kemeier 21, 6. Langehanenberg, Kasprzak
(Dänemark) und Farbrot (Norwegen) alle
20.

Reitsport
●

CHENNAI (dpa/SID) - Mit zwei Sie-
gen in Folge hat sich der Norweger
Magnus Carlsen eine glänzende Aus-
gangsposition im weiteren Kampf um
die Schach-Weltmeisterschaft ge-
schaffen. Nachdem der 22-jährige
Großmeister schon die fünfte Partie
gegen Titelverteidiger Viswanathan
Anand gewonnen hatte, entschied er
am Samstag auch das sechste Spiel ge-
gen den Inder für sich. Carlsen führt
jetzt mit 4:2; 6,5 Punkte braucht es
zum Titel. In beiden Partien nutzte
Carlsen ungenaue Züge seines erfah-
renen Gegners im Endspiel konse-
quent zum Gewinn. „Ein solcher Vor-
sprung ist natürlich komfortabel“,
sagte der Norweger hinterher. Anand
hingegen befand: „Das ist ein harter
Schlag für mich heute. Ich muss ein-
fach weitermachen und darf nicht zu
viel darüber nachdenken.“

Anand wählte mit den weißen Stei-
nen die Spanische Partie, vermied
aber die Berliner Verteidigung. Zu Be-
ginn des Mittelspiels sah es nach ei-
nem langwierigen strategischen
Kampf aus. Der amtierende Weltmeis-
ter fand aber keinen gewinnträchtigen
Plan und ließ den Abtausch vieler Fi-
guren zu. Das Spiel verflachte, und
schon nach 24 Zügen entstand ein völ-

lig ausgeglichenes Schwerfiguren-
endspiel. Aus heiterem Himmel op-
ferte Anand einen Bauern und musste
ein Turmendspiel mit einem Minus-
bauern verteidigen. Carlsen indes gab
zwei Bauern, aktivierte seinen König
und Turm und führte seinen Freibau-
ern auf der f-Linie unaufhaltsam zur
gegnerischen Grundreihe. Einen Zug,
bevor der Bauer sich in eine Dame
verwandeln konnte, gab Anand auf.

Der Wettkampf ist bis zum 28. No-
vember auf zwölf Partien angesetzt.
Insgesamt beträgt das Preisgeld
2,55 Millionen Dollar (1,89 Millionen
Euro). Davon bekommt Carlsen be-
reits vor dem Start 100 000 Dollar
(74 000 Euro), weil er im Heimatland
seines Gegners antreten muss. Endet
die WM regulär nach höchstens zwölf
Partien, bekommt der Sieger 60 Pro-
zent, der Verlierer 40 Prozent der

Summe. Sollte es zu einer Verlänge-
rung kommen, ändert sich das Ver-
hältnis auf 55:45.

Im Endspiel kennt der Herausforderer keine Gnade
Der Kampf um die Schach-Krone sieht Magnus Carlsen mit 4:2 gegen Titelverteidiger Viswanathan Anand vorne

Für Viswanathan Anand (links) wird es nun schwer: Herausforderer Mag-
nus Carlsen braucht nur noch 2,5 Punkte zum Titel. FOTO: DPA

6. Partie (Spanisch):
Weiß: Anand (Indien) – Schwarz:
Carlsen (Norwegen) 0:1: 1.e4 e5;
2.Sf3 Sc6; 3.Lb5 Sf6; 4.d3 Lc5; 5.c3
0-0; 6.0-0 Te8; 7.Te1 a6; 8.La4 b5;
9.Lb3 d6; 10.Lg5 Le6; 11.Sbd2 h6;
12.Lh4 Lxb3; 13.axb3 Sb8; 14.h3
Sbd7; 15.Sh2 De7; 16.Sdf1 Lb6;
17.Se3 De6; 18.b4 a5; 19.bxa5 Lxa5;
20.Shg4 Lb6; 21.Lxf6 Sxf6; 22.Sxf6+
Dxf6; 23.Dg4 Lxe3; 24.fxe3 De7;
25.Tf1 c5; 26.Kh2 c4; 27.d4 Txa1;
28.Txa1 Db7; 29.Td1 Dc6; 30.Df5
exd4; 31.Txd4 Te5; 32.Df3 Dc7;
33.Kh1 De7; 34.Dg4 Kh7; 35.Df4 g6;
36.Kh2 Kg7; 37.Df3 Te6; 38.Dg3
Txe4; 39.Dxd6 Txe3; 40.Dxe7 Txe7;
41.Td5 Tb7; 42.Td6 f6; 43.h4 Kf7;
44.h5 gxh5; 45.Td5 Kg6; 46.Kg3
Tb6; 47.Tc5 f5; 48.Kh4 Te6; 49.Txb5
Te4+; 50.Kh3 Kg5; 51.Tb8 h4;
52.Tg8+ Kh5; 53.Tf8 Tf4; 54.Tc8
Tg4; 55.Tf8 Tg3+; 56.Kh2 Kg5;
57.Tg8+ Kf4; 58.Tc8 Ke3; 59.Txc4
f4; 60.Ta4 h3; 61.gxh3 Tg6; 62.c4
f3; 63.Ta3+ Ke2; 64.b4 f2; 65.Ta2+
Kf3; 66.Ta3+ Kf4; 67.Ta8 Tg1 0-1

ST. ANTON (dpa) - Die olympische
Goldmedaille blieb ihm immer ver-
wehrt, ein „Karl Schranz Spezial“ zum
75. Geburtstag gibt es vom österrei-
chischen Fernsehen trotzdem. Denn
auch wenn der Skirennfahrer in den
1960er- und 70er-Jahren bei der Jagd
auf den Titel „Olympiasieger“ stets
scheiterte, bezeichnen nicht allein die
Menschen in Österreich den Welt-
meister, zweifachen Gesamtweltcup-
sieger und Wegbereiter des Profi-
sports als Ski-Legende. An diesem
Montag wird der in St. Anton gebore-
ne Schranz 75 Jahre alt. Nicht zuletzt
durch Schranz’ Engagement durfte St.

Anton die Ski-WM 2001 ausrichten.
Polarisierte der „einsame Wolf vom
Arlberg“ lange Zeit, ist er mittlerweile
Ehrenbürger. Russlands Präsident
Wladimir Putin berät er zudem rund
um die Olympischen Winterspiele in
Sotschi kommenden Februar.

Schranz’ eigene Olympia-Vergan-
genheit dagegen ist mitverantwortlich
für die wohl schwersten Stunden in
seinem Sportler-Leben: Nach Riesen-
torlauf-Silber bei den Winterspielen
in Innsbruck 1964 durfte er sich vier
Jahre später in Grenoble als Olympia-
sieger im Slalom fühlen – aber nur
kurz: „Ich bin nach 15 Toren aus dem

Kurs gefahren und stehengeblieben,
weil ein Gendarm auf der Piste war.
Man hat mich nochmals fahren lassen,
nach Gesamtbestzeit aber disqualifi-
ziert.“ Noch ungerechter behandelt
fühlte sich Schranz bei den Spielen
1972 in Sapporo. Der damalige Präsi-
dent des Internationalen Olympi-
schen Komitees, Avery Brundage, un-
tersagte ihm den Start wegen eines
Verstoßes gegen die noch geltenden
Amateurbestimmungen: Ein Foto von
einem Prominenten-Fußballspiel im
Vorsommer hatte ihn in einem Trikot
mit dem Werbelogo eines Kaffeeher-
stellers gezeigt. Für das IOC galt er da-

mit nicht mehr als
Amateur – und nur
die waren zugelas-
sen. Schranz been-
dete daraufhin sei-
ne Karriere – mit
33.

Privat ist der
dreifache Papa
seit längerem Ho-
telier. Das Skifah-
ren in seiner Hei-

mat ist für ihn weiter Lebenselixier.
„Bei schönem Wetter stehe ich jeden
Tag auf den Ski.“ Auch künftig wohl –
mit dann 75.

Nur Olympia hat es nicht gut mit ihm gemeint
Karl Schranz feiert heute seinen 75. Geburtstag – Auf den Ski steht der Mann aus St. Anton noch immer

Karl Schranz 
FOTO: DPA

LEVI (dpa/SID) - Maria Höfl-Riesch
verließ ihren „Lieblingshang im Sla-
lom“ mit reichlich Selbstvertrauen,
Felix Neureuther sorgte im zweiten
Lauf allein per Salto für Aufsehen.
Beim ersten Torlauf des Olympia-
Winters vergab der Partenkirchener
durch einen kapitalen Patzer eine
Top-Platzierung, sodass die Doppel-
Olympiasiegerin mit ihrem zweiten
Rang für den deutschen Glanzpunkt
beim Weltcup im finnischen Levi
sorgte. „Ich bin super happy mit dem
Ergebnis, es ist immer toll, am Podest
zu stehen“, sagte Maria Höfl-Riesch.
„Das lässt mich optimistisch in die
nächsten Wochen blicken.“

Nach dem Aus zum Saisonauftakt
beim Riesentorlauf in Sölden sorgte
die starke Slalom-Leistung hinter Sie-
gerin Mikaela Shiffrin (USA) nun für
reichlich Aufschwung. „Mir taugt das,
die Stimmung, der Hang, der Schnee –
auch wenn es heuer nicht so kalt war,
es hat etwas extrem Winterliches, ich
fühl’ mich einfach wohl hier“, berich-
tete die 28-Jährige nach dem Rennen
nördlich des Polarkreises.

Bei einem starken deutschen
Teamresultat mit drei Athletinnen un-
ter den Top-Zwölf musste sie sich mit
1,06 Sekunden Rückstand nur der
glänzend aufgelegten Shiffrin ge-
schlagen geben. In winterlicher At-
mosphäre freute sich der US-Jungstar
bei der Siegerehrung über ein ganz be-
sonderes Geschenk: Das sechs Mona-
te alte Rentier, das sie von den Organi-
satoren erhielt, taufte die 18-Jährige
auf den Namen Rudolf. „Ich hoffe,
wenn er älter wird, kann ich eine
Schlittenfahrt mit ihm unternehmen“,
so Shiffrin, die das Tier jedoch in
Lappland zurücklassen musste.

Österreichs 100. Slalom-Sieg

Bei den Männern ging der Sieg wieder
einmal an Slalom-Dominator Marcel
Hirscher, der neben seinem zweitplat-
zierten Landsmann Mario Matt den
100. Torlaufsieg Österreichs bejubel-
te. Im ersten Lauf hatte der WM-Zwei-
te Felix Neureuther – nach vier Mona-

ten Zwangspause noch immer mit gro-
ßem Trainingsrückstand – bei nur 0,22
Sekunden Rückstand auf den Gesamt-
weltcupsieger noch Hoffnungen auf
seinen sechsten Weltcupsieg ge-
schürt. Mittags zeigte er allerdings zu-
nächst eine etwas zögerliche Fahrt,
dann, er war schon im Steilhang, ge-
riet er aus der Balance und überschlug
sich. Was so spektakulär, aber auch ein
bisschen furchterregend aussah, ging
glimpflich aus: Neureuther rettete
sich artistisch, flog in den Schnee, um
einen drohenden Einfädler zu verhin-
dern, schob sich zurück in den Kurs
und erreichte zumindest noch Rang
27. „Das muss man auch erst einmal
zusammenbringen, nach einem Salto
noch weiterzufahren und unter den
Top 30 zu sein. Auch das bekommt
Anerkennung“, urteilte Alpindirektor
Wolfgang Maier mit einem Augen-

zwinkern. Da Fritz Dopfer vom achten
auf den zwölften Rang zurückgefallen
war und Philipp Schmid aus Ober-
staufen im Finale ausschied, war Mai-
er letztlich doch „ein bisschen ent-
täuscht vom Ergebnis“.

Bei den Frauen durfte er sich tags
zuvor noch über eine überzeugende
Mannschaftsvorstellung freuen, erst-
mals seit mehr als einem Jahr erreich-
ten drei seiner Torläuferinnen die
Top-Zwölf: Die Oberstdorferin Chris-
tina Geiger machte als Sechste – wie
Höfl-Riesch – bereits früh die Qualifi-
kation für die Winterspiele in Sotschi
perfekt. Barbara Wirth schaffte mit
Rang zwölf als ihrem besten Weltcup-
Ergebnis die halbe Norm. „Wir haben
uns sehr gut verkauft“, analysierte
Maier. Denn auch die jungen Talente
ließen kräftig aufhorchen. Mit hohen
Startnummern und begünstigt vom

nachlassenden Wind rauschten Mar-
lene Schmotz (19 Jahre jung) sowie die
Debütantinnen Maren Wiesler (20)
und Marina Wallner (19) morgens
weit nach vorne. Zwar fiel das Trio im
zweiten Durchgang noch deutlich zu-
rück, dennoch sammelten Wallner als
16. und Wiesler sowie Schmotz als je-
weils 23. ihre ersten Weltcup-Punkte.
„Im ersten Lauf haben sie die Gunst
der Stunde genutzt, aber das musst du
im zweiten Lauf auch erst mal noch
runterbringen“, sagte Maier anerken-
nend. Susanne Riesch hingegen fiel
bei ihrem Comeback gut eineinhalb
Jahre nach ihrer schweren Knieverlet-
zung noch aus den Top 30 heraus. Nur
um 0,09 Sekunden verpasste die 25-
Jährige das Finale. „Es ist ein super
Gefühl, wieder durchs Ziel zu fahren“,
sagte sie trotzdem. „Wenn alles gut
läuft, werde ich noch stärker.“

Zu Rudolf fehlt im Ziel nur ein Platz

Levi liegt ihr: Maria Höfl-Riesch auf ihrer Fahrt zum zweiten Platz. FOTO: DPA

Maria Höfl-Riesch wird Slalom-Zweite in Levi – Felix Neureuther erst stark, dann spektakulär

Bundesliga (6. Spieltag)
Coburg – Friedrichshafen 0:3 (19, 14, 14)

VfB: Jovovic 2 Punkte, Dünnes 11 (Trolle-
Bonnesen 2), Bratoev 5, Geiler 11 (Gergye 3),
Günthör 10, Yosifov 7, Grebennikov; Auf-
schlag 5, Angriff 40 (55%), Block 7, Annah-
me 38% (17% perfekt), Fehler 19. – Coburg:
Malescha 11, Lohrisch 5, Poluga 3, Keller-
mann 1, Engel 2, Meuter 2 (Nürnberger 2),
Kocian 1 (Krüger 1), Kucera; Aufschlag 1, An-
griff 26 (25%), Block 1, Annahme 37% (11%),
Fehler 23.
Außerdem: TV Bühl – TV Rottenburg 3:0
(25:14 ,25:20 ,25:20), VC Dresden – evivo
Düren 1:3 (13:25, 25:21, 24:26, 19:25).

Volleyball
●

Dreher triumphiert: Erst nach Ludger Beer-
baums letzter Runde durfte Hans-Dieter
Dreher jubeln. Als die Zeit des viermaligen
Olympiasiegers anhielt, feierte der 41-Jähri-
ge aus Eimeldingen seinen ersten Sieg beim
Stuttgarter Springreit-Weltcup. Dreher setz-
te sich im Sattel seines Hengstes „Embassy“
mit der schnellsten Runde des Stechens
durch. „In Stuttgart, in meinem Land, in mei-
ner Heimat zu gewinnen, das ist genial“,
sagte er. 36,27 Sekunden bedeuteten Platz
eins vor Olympiasieger Steve Guerdat mit
„Nino“ (0/37,37). Beerbaum kam mit „Cha-
man“ (0/37,74) auf Rang drei. Das gute
deutsche Abschneiden komplettierte Mar-
cus Ehning, der mit „Cornado“ (0/38,21)
Vierter wurde. Der Borkener schob sich bei
der vierten von zehn Weltcup-Stationen mit
36 Zählern auf Platz drei. Es führt Guerdat
(51 Punkte) vor dem Briten Scott Brash (41).

Rodler geschlagen: Zwei Siege und fünf Po-
destplätze in drei Rennen – doch die ganz
große Dominanz haben die erfolgsverwöhn-
ten deutschen Rennrodler zum Start in den
Olympiawinter nicht ausgestrahlt. Zwar
konnten Weltmeisterin Natalie Geisenber-
ger und die Doppelsitzer Tobias Wendl/To-
bias Arlt beim Weltcup-Auftakt in Lilleham-
mer triumphieren, doch bei den Männern
stahl der 20-jährige Italiener Dominik Fisch-
naller den deutschen Assen um Olympiasie-
ger Felix Loch die Show. „Wir befinden uns in
der Olympiasaison, da haben alle in der Vor-
bereitung etwas mehr gemacht als sonst.
Für manche von uns war das vielleicht ein
Wachrüttler“, sagte Bundestrainer Norbert
Loch. Junioren-Weltmeister Fischnaller ver-
wies David Möller (Sonneberg/+0,146 Se-
kunden) und Weltmeister Loch (Berchtesga-
den/+0,151) auf die Plätze zwei und drei.

Ogier weltmeisterlich: Volkswagen hat sei-
ne erste Meistersaison in der Rallye-WM mit
dem zehnten Saisonsieg gekrönt. Die Wolfs-
burger erzielten beim Saisonfinale im ver-
regneten Wales durch Weltmeister Séba-
stien Ogier aus Frankreich und den Finnen
Jari-Matti Latvala ihren zweiten Doppeler-
folg. Nach 22 teils sehr schlammigen Prüfun-
gen in den walisischen Wäldern lag Ogier
21,8 Sekunden vor Latvala. „Ein unglaubli-
ches Jahr für Volkswagen und für mich“, sag-
te Ogier nach seinem neunten Saisonerfolg.
Ogier und VW (bei den Herstellern) standen
vorzeitig als Titelgewinner fest. Der Belgier
Thierry Neuville (Ford Fiesta RS WRC) si-
cherte sich als Tagesdritter die Vizewelt-
meisterschaft, 14 Punkte vor Latvala.

Mit 15 schon nach Sotschi: Ausgerechnet
die Jüngste im deutschen Team hat bei der
Olympia-Qualifikation der Shorttracker im
russischen Kolomna die Weltelite beein-
druckt. Die 15-jährige Juniorin Anna Seidel
aus Dresden sicherte sich als Sechste im A-
Finale über 1500 Meter völlig unerwartet
das Ticket für die Winterspiele. Tags zuvor
hatte es im deutschen Team große Enttäu-
schung gegeben, da beide Staffeln die Halb-
finals und somit Olympia verpasst hatten.

Kaymer 19. bei Stensons Sieg: Deutsch-
lands Golfstar Martin Kaymer (Mettmann)
ist beim Saisonfinale der Europa-Tour in Du-
bai der finale Angriff auf die Spitze misslun-
gen. Beim Sieg des überragenden Schweden
Henrik Stenson (263 Schläge) spielte Kay-
mer auf dem Par-72-Kurs eine 69 und lande-
te mit 280 Schlägen auf dem 19. Platz.

Pechstein Zweite: Als Claudia Pechstein
Arm in Arm mit Martina Sablikova auf die
Ehrenrunde ging, hatte Stephanie Beckert
das Utah Olympic Oval längst verlassen. Nur
eine Hundertstelsekunde fehlte der 41-jäh-
rigen Berlinerin in Salt Lake City zum zwei-
ten Saisonsieg im Eisschnelllauf-Weltcup
über 3000 Meter. Nach einem packenden
Duell mit der tschechischen Olympiasiege-
rin musste sich Pechstein in 3:57,80 Minu-
ten erst im Schlussspurt beugen. Beckert
belegte in 4:06,42 Minuten nur Platz zehn in
der schwächer eingestuften B-Gruppe.

Sportnotizen
●

1. evivo Düren 5 15:5 14
2. VfB Friedrichshafen 6 16:6 14
3. TV Bühl 5 15:4 13
4. Haching 5 13:6 11
5. Berlin Volleys 5 10:8 9
6. TV Rottenburg 5 9:12 6
6. Moerser SC 5 9:12 6
8. RWE Bottrop 6 6:13 6
9. VC Dresden 5 8:12 5

10. CV Mitteldeutschland 5 6:14 2
11. VSG Coburg/Grub 6 3:18 1


